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bwttI SPLITTER 
Speck muss ins Gefängnis 
DORTMUND - Der wegen schweren Betru­
ges zu zwei Jahren und zehn Monaten Haft 
verurteilte Schauspieler Karsten Speck (Bild) 
muss Ende Juli hin­
ter Gitter. Speck ha­
be eine Ladung zum 
Strafantritt in einer 
Vollzugsanstalt in 
der Nähe seines 
Wohnortes Berlin erhalten, teilte die Staatsan­
waltschaft Dortmund am Montag mit. Der An­
tritt der Haftstrafe sei für Ende Juli in Aussicht 
genommen, falls nicht ein Antrag auf Voll­
streckungsaufschub gestellt werde. Das ge­
naue Datum des Strafantritts und das Gefäng­
nis wurden mit Rücksicht auf Specks Persön­
lichkeitsrechte nicht bekannt gegeben. (AP) 

Vermutlich ein Unfall 
BASEL-Die Schussabgabe eines 18-jährigen 
Schweizers, der am Sonntag in Basel seine 15-
jährige Freundin verletzt hatte, war vermutlich 
ein Unfall. In einer ersten Einvernahme sagte 
sie, ihr Freund habe nicht vorsätzlich gehan­
delt. Die junge Frau habe am Montag kurz ein­
vernommen werden können, sagte gestern der 
Sprecher der Staatsanwaltschaft. (sda) 

ANZEIGE 

M m w Ü  M r N r l y M e r  fiilR'/" 
HAMBURG - Schauspielerin Lindsay Lo­
hma (Bild) glaubt, viele Neider zu haben. «Ich 
bin erat 19 und drehe bald mit Meryl Streep 
unter der Regie von Robert Altmao. Leuten, 
die mich bloss für ein Putyhider halten, passt 
das wohl nicht», tagte sie dem Magazin «Bri­
gitte Young Miss». Für ihren Erfolg mOsse sie 
hart arbeiten: «Ich bin kein blondes Partylu­
der.)» Bei ihren vielen Schauspid- und Ge-
sanggprojeklen hat sie sich, dem Bericht zu-
folge aber offenbar ein wenig übernommen. 
Nach den Dreharbeiten für den Film «Her* 
bie» und der Aufnahme ein« neuen CD erlitt 
sie einen Schwttchnanfitll. Aber das sei ja 
auch kein Wunder: «Nur Junk-Food, kein 
Sport ond der Poppclstress als Schauspiele­
rin und Sfogerin», sagte die gebürtige ftew 
Yoitoin dem Blatt: «letzt passe ich besser 
auf mich auf.» (AP) 
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Rückkehr zur Normalität 
Livingstone: «Gewohnheiten nicht ändern» - Zwei Todesopfer identifiziert 

LONDON - Ungeachtet neuer ftr-
rorwamungen haben die briti­
schen Behörden gestern auf eine 
Rückkehr zur Normalität gesetzt 
Millionen Londoner fuhren wie­
der mit Bus und U-Bahn zur Ar­
beit, auch Bürgermeister Ken Li­
vingstone nahm demonstrativ 
die Untergrundbahn. 
Die meisten U-Bahn-Linien fuhren 
am Montag wieder im normalen 
Takt, nur die Ringbahn Circle Line 
blieb geschlossen. «Unser Leben 
geht weiter. Eine kleine Gruppe 
Terroristen kann uns nicht zwin­
gen, unsere Gewohnheiten zu än­
dern», sagte Livingstone, als er am 
Morgen einen vollbesetzten Zug in 
Richtung Rathaus bestieg. 

Auch der britische Premier Tony 
Blair unterstrich vor dem Parla­
ment, die Terroristen könnten zwar 
töten, «aber sie werden niemals un­
sere Werte zerstören. Mit Abscheu 
stehen wir vor diesem mörderi­
schen Massaker unter Unschuldi­
gen.» 

Hohe Slchertieltsstufe 
Bei den Sicherheitskräften war 

die Terroralarmstufe am Montag so 
hoch wie nie, berichtete die Zei­
tung «The Times». Es sei die zweit­
höchste Stufe, noch höher als nach 
den Anschlägen vom 11. Septem­
ber 2001. Die Ermittler gingen da­
von aus, dass die Täter wahrschein­
lich noch am Leben sind und neue 

MIMonoa  Leedener nahmen gestern wieder Bus oder U-Bahn, um zur Arbelt zu kommen. 

Anschläge planen könnten. Die 
Pendler wurden deshalb gebeten, 
besonders wachsam zu sein, be­
richtete der Fernsehsender BBC. 

Keine Spur 
Noch immer offen war, ob es sich 

um Täter aus dem Ausland oder 
Terroristen aus London handelte. 
Die drei am Sonntag am Londoner 
Flughafen Heathrow festgenomme­
nen Terrorverdächtigen wurden 
wieder auf freien Fuss gesetzt. Wie 
die britische Polizei in der Nacht 

zum Montag mitteilte, gibt es keine 
weiteren Verdachtsmomente gegen 
die drei Briten. Zuvor hatte die Po­
lizei schon erklärt, die Festnahmen 
stünden nicht im Zusammenhang 
mit den Anschlägen. 

Private Tatortbllder 
Die Polizei erhofft sich nun von 

privaten Tatortbildern zusätzliche 
Hinweise auf die Attentäter. Ein 
Sprecher rief die Bevölkerung auf, 
unmittelbar nach den Anschlägen 
entstandene Fotos, Videos und Bil­

der von Fotohandys den Ermittlern 
zu überlassen. 

Offiziell 52 Tote 
Nach neuesten Angaben von Scot-

land Yard kamen bei den Terroran­
schlägen 52 Menschen ums Leben. 
Es wird jedoch befürchtet, dass sich 
die Zahl der Opfer noch auf bis zu 
80 erhöhen könnte. Von den 52 To­
desopfern wurden am Montag zwei 
offiziell identifiziert. Die Identifizie­
rung der weiteren Leichen könnte 
noch Wochen dauern. (sda) 

50000 Menschen bei Gedenkfeier 
Trauerfeierlichkeiten wegen Massakers von Srebrenica - 610 Opfer beigesetzt 

SREBRENICA - Zahn Jahre nach 
dem grtissten Kriegsverhrechen 
In Europa satt dam Zweiten 
Weltkrieg haben 50 000 Men­
schen In der bosnischen Stadt 
Srebrenica der 8000 ermorde­
ten Muslime gedacht 
In allen Ansprachen forderten die 
Redner die Verhaftung der noch im­
mer untergetauchten Drahtzieher -
des ehemaligen bosnischen Serben-
führers Radovan Karadzic und des 
Exmilitärchefs Ratko Mladic. 

Der Präsident des Uno-Kriegs­
verbrechertribunals, Theodor Me-
ron, forderte die serbischen Behör­
den auf, Karadzic und Mladic aus­
zuliefern: «Nicht nächsten, sondern 
diesen Monat, nicht morgen, son­
dern heute.» 

i an de Gedenkfeier wunloa 610 MoatMIzloite Opfer In grflnen 
Slroen durah dto  Hiemn Bebauen und bei einer GedonkstBtte heieosotzL 

Dagegen blieb die Chefanklägerin 
des Tribunals, die Schweizerin Car­

la del Ponte, der Gedenkfeier fern. 
Sie protestierte damit gegen die Tat­

sache, dass Karadzic und Mladic 
immer noch nicht gefasst sind. 

Um 12 Uhr stand der Verkehr in 
den meisten bosnischen Regionen 
still, da die Menschen der Opfer 
mit einer Schweigeminute gedach­
ten. Die Regierung von Bosnien-
Herzegowina hatte den Montag 
zum Staatstrauertag erklärt. Im An-
schluss an die Gedenkfeier wurden 
610 identifizierte Srebrenica-Opfer 
in der vor zwei Jahren errichteten 
Gedenkstätte Potocari vor den To­
ren Srebrenicas beigesetzt. Sie ge­
hörten zu den rund 8000 muslimi­
schen Männern und Jungen, die 
von serbischem Militär und Para-
militär nach der Eroberung der 
Stadt am 11. Juli 1995 ermordet 
worden waren. (sda) 

Countdown läuft 
USA kehren ins All zurück 

CAPE CANAVERAL/VADUZ - Die 
Zelt bis zum Start der Raumfäh­
re «Discovery» läuft und zu­
gleich stslgt bei der amerikani­
schen RauarfafertteMrde Nasa 
die Spannung: Zum ersten Mal 
seit dar Katastrophe der «Co­
lumbia» am 1. Februar 2003 soll 
morgen wieder ein US-Shuttle 
Menschen Ins All bringen. 
Der Countdown begann am Sonn­
tagabend. In den vergangenen 
zweieinhalb Jahren wurden zahlrei­
che Modifikationen und Verbesse­
rungen umgesetzt, durch die die 
«Discovery» «das sicherste Fahr­
zeug ist, das wir jemals gestartet ha­
ben», wie Nasa-Sprecher Jeff Spaul-
ding sagte. Es ist der erste Flug der 
«Discoveiy» in vier Jahren. 

Die «Columbia» war beim 
Wiedereintritt in die Erdatmosphä­
re auseinander gebrochen. Dabei 
kamen alle sieben Astronauten an 
Bord ums Leben. Für den Absturz 
wurde ein Schaden im Hitzeschild 
der Tragfläche verantwortlich ge­
macht. 

Von diesem Unglück war auch 
eine Klasse des Liechtensteini­
schen Gymnasiums betroffen: Auf­
grund ihres Projekts «Spiee Bees 
in Space» hatte die LG-Klasse zu 
Forschungszwecken Bienen mit 
auf die Reise ins All geschickt. Zu­
dem war die Klasse damals beim 
Start der «Columbia» in Cape Ca­
naveral mit dabei. (le/AP) 
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Schlange betest 
Priester und stirbt 
NEU-DELHI - Der Angriff auf 
einen Hindu-Priester in einem 
Schlangengott-Tempel im ostin­
dischen Bundesstaat Jharkand hat 
ein»- Schlange ein fatales Ende 
beschert' Das Reptil erbrach nach 
dem Biss Blut und starb. 

Dies meldete die Nachrichten­
agentur Ians am Montag unter 
Berufung auf lokale Zeitungen. 
«Der Priest«- hat nicht nur Über­
lebt, sondern verhält sich ganz 
normal», sagte ein verblüffter 
Dorfbewohner. Der Geistliche 
machte Shiva (Bild), einen der 
drei Hauptgötter der Hindus, für 
seinen Schutz verantwortlich. 

Shiva trägt auf Darstellungen ei­
ne Schlange um seinen Hals, was 
seine Macht Uber tödliche Krea­
turen symbolisieren soll, (sda) 


